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Foto zeigt neue Spuren auf der Kreisstraße 8
Absperrungen verschoben: Illegales Straßenrennen auf der K8? Kreis Soest warnt / Polizei ist eingeschaltet

Das geologische Gutachten
zum Zustand der Hänge ne-
ben der Möhnestraße soll
beim Kreis in der nächsten
Woche vorliegen. Schäckel
geht davon aus, dass einige
Stellen voraussichtlich mit
Stahlnetzen gesichert wer-
den müssen. Er habe sich die
Straße zuletzt noch einmal
selbst angeschaut und Steine
auf der Fahrbahn gefunden.
Trotzdem macht er den An-
wohnern Hoffnung, dass die
Straße schon bald wieder frei
gegeben werden kann. „Viel-
leicht können wir Radfah-
rern das Befahren der Straße
sofort wieder erlauben.“ ths

Genehmigung betritt, ob-
wohl ein Bauzaun drumhe-
rum steht.“ Dementspre-
chend habe man die Polizei
informiert.

Die K8 ist derzeit gesperrt,
weil Gesteinsbrocken von
dem Steilhang auf die Straße
gefallen waren. Zwischen
Niederense und dem westli-
chen Ortsausgang von Günne
hatte der Kreis die Straße da-
raufhin dichtgemacht. Mitt-
lerweile hat der Kreis die Ab-
sperrung aus Richtung Gün-
ne um zwei Kilometer ver-
setzt, damit Jäger und Angler
die entsprechenden Stellen
erreichen können.

es sich bei der K8 um eine
Kreisstraße handelt, wurde
das Bild an den Kreis nach
Soest weitergeleitet. Thomas
Schäckel ist dort für die ge-
sperrte Straße zuständig.
„Das sind richtig schwere
Dinger, die lassen sich nicht
mal eben mit den Händen
wegschieben“, sagt er über
die Absperrungen. Er geht da-
von aus, dass die mit Holzspä-
nen gefüllten Behälter mut-
willig an die Seite geschoben
wurden – vermutlich sogar
mit einem Auto.

„Das ist eine Ordnungswid-
rigkeit. Als ob jemand ein
fremdes Grundstück ohne

Günne/Niederense – Wer hat
die Spuren auf der Möhne-
straße (K8) zwischen Günne
und Niederense hinterlassen?
Vielleicht wurde dort sogar
ein illegales Straßenrennen
gefahren. Die Mitarbeiter
vom Kreis Soest rätseln und
warnen, denn das Befahren
der abgesperrten Straße sei
gefährlich. Die Angelegen-
heit wurde an die Polizei wei-
tergereicht, heißt es aus dem
Kreishaus.

Beim Ordnungsamt in En-
se-Bremen landete ein Foto,
das frische Brems- oder Drift-
spuren zeigt, am Montagmor-
gen auf dem Schreibtisch. Da

Wohltätig weit über den Tod hinaus
Ehepaar Stichmann hat Nachlass einer eigens gegründeten Stiftung vermacht

hilfsbedürftige Personen, vor
allem Kinder in den Hunger-
und Armutsregionen der Er-
de, unterstützt werden.

Konkret sollen die Erträge
aus dem Stiftungskapital da-
her vier Einrichtungen zuge-
leitet werden, berichtet Mo-
nika Quenkert. Dies sind Ar-
chemed, das Hammer Forum,
die Jürgen-Wahn-Stiftung so-
wie das Katholische Forum
Dortmund, und zwar in die-
sem Fall ausschließlich zur
Unterstützung der Pallottiner
Mission zur Förderung der
Straßenkinder in Howick
(Südafrika) durch den Verein
Angels Care.

Keine Angabe zur Höhe
des Stiftungskapitals

Wie bei Stiftungen üblich,
werden die Mittel zur Erfül-
lung des Stiftungszwecks aus
den Erträgen des Stiftungs-
vermögens, aus freiwilligen
Spenden sowie aus Zustiftun-
gen weiterer Personen erwirt-
schaftet. Zur Höhe des Stif-
tungskapitals wollte sich Mo-
nika Quenkert nicht äußern.

Die aktuelle Niedrig-Zins-
Phase macht das Erwirtschaf-
ten von Erträgen nicht ein-
fach, aber diese Phase wird
auch wieder enden, und klar
ist mit der Stiftung, dass das
Ehepaar Stichmann auf diese
Weise weit über den Tod hi-
naus wohltätig wirken wird.

ter Zwecke“ nach der Abga-
benordnung fördern soll. Mit
den finanziellen Mitteln der
Stiftung sollen Projekte für

Stiftung“ ausschließlich und
unmittelbar gemeinnützige
und mildtätige Aktivitäten
im Sinne „Steuerbegünstig-

Stiftung ein.
Festgelegt haben die bei-

den Erblasser, dass die „Ursu-
la und Wilfried Stichmann

VON LUDGER TENBERGE

Möhnesee – Die Bezüge als or-
dentlicher Professor an der
TU Dortmund und die Hono-
rare für die vielen Bücher, die
sich wie die Tier- und Pflan-
zenführer im Kosmos-Verlag
oft geradezu wie Bestseller
verkauften: Durch ihr Wir-
ken hat es das Ehepaar Ursula
und Wilfried Stichmann zu
erheblichem Wohlstand ge-
bracht. Nach dem Tod des
weithin bekannten Biologie-
professors am 2. April fragen
sich deshalb viele, was aus
dem Nachlass wird. Zumal
den Eheleuten, sehr zu ihrem
eigenen Bedauern, keine ei-
genen Kinder vergönnt wa-
ren.

Das Ehepaar hatte jedoch
vorgesorgt und noch zu Leb-
zeiten bereits eine Stiftung
gegründet, über die der Nach-
lass verwaltet wird. Gemäß
dem Testament von Professor
Stichmann wurde das kom-
plette Vermögen dieser Stif-
tung vermacht, berichtet Mo-
nika Quenkert, die dem Ehe-
paar sehr nahe stand und die
mit weiteren Personen mit
der Verwaltung des Nachlas-
ses betraut ist. Zum Nachlass
gehört selbstverständlich
auch das Wohnhaus in Körb-
ecke, das nach der Erstellung
eines Gutachtens veräußert
werden soll. Anschließend
geht auch dieser Erlös in die

Wilfried Stichmann und Ursula Stichmann-Marny lassen ihren Nachlass seit ihrem Tod
über eine Stiftung verwalten. ARCHIVFOTO: DROLSHAGEN

Unter dem Dach der „Anstifter“
Stiftungen zur geordneten Weiterverwen-

dung von Vermögen haben eine sehr lange
Tradition und bestehen bisweilen seit mehre-
ren Jahrhunderten. Beispiele sind die Sozial-
stiftung Fuggerei mit ihrem Stiftungsbrief
von 1519, die 1698 gegründeten Franckeschen
Stiftungen in Halle/Saale oder, für den nähe-
ren Umkreis, die von Mellin‘sche Stiftung, de-
ren Gründung der Werler Erbsälzer Joseph
Freiherr von Mellin (1765 bis 1837) in seinem
Testament verfügt hat.

Eingerichtet ist die Stiftung der Eheleute
Stichmann unter dem Dach der „Anstifter“,
einer Stiftungsgemeinschaft der Sparkasse
Soest-Werl. Mit Stiftungen könnten die Stifter
dauerhaft Gutes tun, erläutert die Sparkasse
in einer Broschüre über die Stiftungsgemein-
schaft. Zugleich kann so der Einsatz der Stif-
tungsmittel dauerhaft festgelegt werden. Wer
oder was mit welchen Beträgen gefördert
werden soll, legen die Stifter mit der Satzung
ihrer Stiftung verbindlich fest.

Bildschöner Möhnesee

Weit entfernt und doch so nah: Diese Aufnahme vom Kometen „Neowise“ ist unserer Leserin Chantal Anders am Wochenende am Südufer gelungen.

„Ein sicherer Ort“:
Becker-Klinik

ohne Ansteckung
Möhnesee – Um Patienten,
Mitarbeitern und Anwoh-
nern maximalen Schutz vor
dem Coronavirus zu gewähr-
leisten, hat die Dr.-Becker-Kli-
nik Möhnesee im April ein
umfassendes Hygienekon-
zept für eine sichere Rehabili-
tation umgesetzt – mit Erfolg.

Einzelzimmer für die ge-
samte Dauer der Reha, Auf-
nahme nur mit einem negati-
ven Test-Ergebnis, verpflich-
tende Hygieneregeln für alle
Patienten und spezifische
Schutzmaßnahmen vor Ort –
auf diesen vier Säulen basiert
das Konzept, das Kliniklei-
tung, Geschäftsleitung und
das Deutsche Beratungszen-
trum für Hygiene (BZH) für ei-
ne sichere Reha in Coronazei-
ten ausgearbeitet haben. Es
zeigt sich: Das Konzept geht
auf.

Vorsicht ist besser als Nach-
sicht – das gelte auch am
Möhnesee: „Unsere Patienten
dürfen nur mit negativem
Corona-Test-Ergebnis in ihre
Reha starten“, sagt Verwal-
tungsdirektorin Franziska
Lea Reitspieß. Man könne
entweder ein aktuelles Ergeb-
nis vorlegen oder den Test
vor Ort durchführen lassen.
Werden Patienten vor Ort po-
sitiv getestet, werde das Ge-
sundheitsamt für das weitere
Vorgehen kontaktiert und
die Reha verschoben – das
hat es bislang aber noch
nicht gegeben. „Bisher konn-
ten wir Ansteckungen in der
Klinik so erfolgreich vermei-
den – und wir sind sehr zu-
versichtlich, dass das so
bleibt. Unsere Klinik ist ein si-
cherer Ort“, so Reitspieß. Ab-
gerundet werde das Sicher-
heitskonzept unter anderem
durch verkleinerte Therapie-
gruppen, Schichtsysteme
beim Essen sowie regelmäßi-
ge Hygieneschulungen.

Auch wenn die Reha in Co-
ronazeiten hier und da an-
ders ablaufe, sei der Erfolg
trotz allem gesichert: „Die Re-
ha bleibt nach wie vor wirk-
sam. Unsere Sicherheitsmaß-
nahmen beeinträchtigen die
Patienten in keiner Weise.
Mehr noch: Viele profitieren
von einigen unserer Maßnah-
men, beispielsweise von ver-
kleinerten Therapiegruppen-
größen. Hier bekommen wir
viele positive Rückmeldun-
gen.“

SERVICE

ÖFFNUNGSZEITEN

Ev. Gemeindebüro an der
Seestraße: geschlossen.
Pfarrbüro im Ludwig-Kleff-
mann-Haus: 11 bis 12 Uhr ge-
öffnet.
Bücherei: 10 Uhr bis 12 Uhr im
Haus des Gastes.
Tourist-Information: im Rat-
haus, 10 bis 16 Uhr geöffnet, Te-
lefon 02924/981-392 oder -391;
12 bis 15 Uhr auf der Staumau-
er.
Landschafts-Informations-
zentrum: 10 bis 17 Uhr. Büro-
zeit: 9 bis 13 Uhr. Gruppenbesu-
che sind nach Absprache auch
außerhalb der Öffnungszeiten
möglich.

LESERFORUM

Möhnesee – Unser Bericht
mit dem Titel „AfD will
Hundesteuer abschaffen“ in
der Dienstagsausgabe hat
hohe Wellen geschlagen. Es
ging darin um das Ziel der
AfD bei der Kommunalwahl
im September, die Kandida-
ten in den einzelnen Wahl-
bezirken und um Themen,
die dem Bürgermeisterkan-
didaten Pascal Peter wichtig
sind – wie eben die Abschaf-
fung der Hundesteuer.

Die allermeisten Leser
gingen gar nicht erst auf
den eigentlichen Inhalt ein,
sondern forderten einfach
nur die Abschaffung der
AfD, vor allem am Möhne-
see. Ein paar Kommentare
bezogen sich aber auch auf
den eigentlichen Vorstoß
der Alternative, sehen das
Thema Hundesteuer aber
als unbedeutend an: „Die
scheinen ja sehr wichtige
Themen in ihrem Parteipro-
gramm zu haben“ und „Da
packt die AfD die wirklich
brisanten und wichtigen
Themen an. Nicht.“, heißt
es sarkastisch, „Fällt denen
nichts Besseres ein als Hun-
desteuer?“, schreibt ein Fa-
cebook-Nutzer.

Der Mehrheit war die
Hundesteuer jedoch völlig
egal. Die AfD sei grundsätz-
lich unwählbar: „Wir im
Kreis Soest sind bunt und
weltoffen. Eine rassistische
und in weiten Teilen rechts-
radikale Partei braucht kein
Mensch!“, schreibt ein Nut-
zer. „Was die AfD will, inte-
ressiert niemanden!“ Ein
paar wenige Menschen nah-
men die AfD aber auch in
Schutz: „Diese Partei gibt es
nur, weil eure Parteien auf
der ganzen Linie versagt ha-
ben!“ und „Wir leben in ei-
ner ,Demokratie‘. Da hat je-
de Partei eine Daseinsbe-
rechtigung. Wer Partei xy
nicht mag, soll diese auch
nicht wählen.“

Einige Leser zeigten sich
auch bereit, sogar lieber
mehr Hundesteuer zu be-
zahlen: „Bevor ich die AfD
wähle, bezahle ich lieber
das 10-fache an Hundesteu-
er. Was für ein mieser
Trick.“ Was die Hundesteu-
er betrifft, gehen die Mei-
nungen auseinander. Ein Le-
ser fordert die allgemeine
Abschaffung von Tiersteu-
ern, außer für exotische
oder giftige Tiere. Ein ande-
rer fordert, dass die Steuer
teurer werden müsste, weil
es zu viele Hunde gebe, de-
ren Kot überall liegen gelas-
sen werde.

Ein Nutzer greift auch
auf, dass die AfD den Anzei-
ger bei der Versammlung
nicht dabei haben wollte:
„Interessant: Da fordert die
AfD mehr direkte Demokra-
tie, tagt aber selbst unter
Ausschluss der Öffentlich-
keit. Noch verlogener geht
es ja kaum noch.“ mav

„Verlogen“:
Große Mehrheit
lehnt AfD ab

Beliebte Foto-Kulisse
Die Kreisstraße 8 dient seit
der Sperrung offenbar als be-
liebte Foto-Kulisse. Vor allem
in den sozialen Netzwerken
tauchen derzeit häufiger Bil-
der auf, die aufgrund des
Steilhangs und der recht ge-
nauen Ortsangabe der K8 zu-
zuordnen sind. Auf der Platt-
form Instagram posteten in
den vergangenen Tagen
gleich mehrere Nutzer Fotos
von sich und ihren Autos –
teils sogar mit Absperrung im
Hintergrund. mav

KALENDER

Freitag, 24. Juli
Liz-Ferien-Aktion: „Piraten auf
der abenteuerlichen Schiff-
fahrt“, Beginn 10.30 Uhr mit
dem Shuttleboot an der Sperr-
mauer; 14.30 Uhr „Kompass-
Schatzsuche“ (ab 8 Jahre), Start
Parkplatz Günner Hude (jeweils
Anmeldung 02924/84110).

Samstag, 25. Juli
Friedwald-Führung: 14 Uhr ab
Schranke am Friedwald, mit An-
meldung Telefon 06155/848-
100.

Eigentlich ist die Möhnestra-
ße zwischen Niederense und
Günne derzeit abgesperrt,
jetzt aber wurden frische
Bremsspuren gefunden.
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